
Diese Projektwoche werden die
Kinder wahrscheinlich niemals
vergessen. Zusammen mit dem
Zirkus Abeba lieferten sie eine
Darbietung ab, die das Publi-
kum in Staunen, Lachen und Be-
geisterung versetzte.

SARAH GOERLICH

Steinhilben. Es herrschte eine ge-
spannte Stimmung in der Augst-
berghalle, die kaum wieder zu er-
kennen war. Eine echte Manege
wurde aufgebaut, und der Duft
nach Popcorn verlieh dem Ort zu-
sätzlichen Zirkusflair. Bevor es be-
gann, ging Schulleiterin Sibylle Jak-
ober noch auf die Proben und die
Aufführung ein. „Für die Kinder war
das sicherlich die schönste Woche
des Schuljahres“, stellte sie fest und
dankte den Sponsoren, welche die-
ses Zirkusprojekt möglich gemacht
haben.

Dann hieß es „Manege frei“ für
die 56 Schüler, die bunt geschminkt
und in Kostümen wie richtige Zir-
kusartisten aussahen. Von Akroba-
tik über Jonglage bis zum Trapez
war alles geboten.

Die Zirkusfamilie Abeba hat wirk-
lich ganze Arbeit geleistet und un-
entdeckte Talente ans Licht geför-
dert. Die Clowns brachten das bunt
gemischte Publikum zum Lachen,
und es war erstaunlich, wie profes-
sionell sie Mimik und Schauspiel be-
herrschten.

Dann war Luft anhalten ange-
sagt, als die Fakire übers Nagelbrett
liefen und sich sogar noch ent-
spannt darauf legten. Die Gruppe
der Zauberer hatte einige Tricks auf
Lager und kassierte so manchen La-
cher aus dem Publikum. Zuletzt bo-
ten die Trapezkünstler eine Show,
die jeden Zuschauer in großes Stau-
nen versetzte. In schwindelnder
Höhe vollführten die Grundschul-
kinder Kunststücke auf einem Ni-
veau, das man kaum glaubte, dass
sie dies in nur einer Woche erlernt
haben.

Etwa eine Stunde dauerte die Zir-
kusshow, die nicht so schnell in Ver-
gessenheit geraten wird – weder bei
den Kindern noch bei den Zuschau-
ern. Es war bis ins Detail alles stim-
mig: Die Musik, das Licht, die Kos-
tüme und die zahlreichen Requisi-
ten. Die Sozialpädagogin und Artis-
tin Bente Scheffold und ihre Familie
haben professionelle Arbeit geleis-
tet. Sie reisen als Familie durch ganz
Süddeutschland, im Winter sogar

nach Indien, wie Rainer Scheffold,
der Familienvater, verrät.

Dabei sind sie nicht nur an Schu-
len, auch Firmen lassen den Zirkus
Abeba für ihre Auszubildenden und
Mitarbeiterkinder kommen. Es wird
nicht nur Abwechslung geboten,
auch der Zusammenhalt wird ge-
stärkt. Das Tolle bei der Aktion ist,
dass einmal ganz andere Fähigkei-
ten gefragt sind als die, die üblicher-
weise abverlangt werden. Darüber

hinaus haben die Kinder ein Erfolgs-
erlebnis das kaum mit guten Schul-
noten zu vergleichen ist. Sie lernen
als Gruppe Etwas zu erreichen, was
im Alleingang nicht zu schaffen ist.
Der Leistungsdruck wird ersetzt
durch einen natürlichen Ehrgeiz,
der individuelle Talente hervor-
bringt.

Die Kinder durften zu Beginn
selbst ihren Zirkusbereich wählen
und lernten schon hierbei, sich die

Frage zu stellen: „Was kann ich
denn besonders gut?“. Und so trägt
jedes einzelne Kind mit seiner indi-
viduellen Begabung zu einem gro-
ßen Ganzen bei – wie einzelne Blü-
tenblätter eine Blume bilden. So
reist der Zirkus Abeba – Abeba be-
deutet Blume auf Amharisch – von
Ort zu Ort, um den Menschen auf
eine zauberhafte Weise zu zeigen,
was sie zusammen erreichen kön-
nen.

Die Steinhilber Grundschüler unterhielten ihr Publikum bis zur letzten Minute mit einem Programm, dem es an Abwechslung nicht fehlte: Clowns, Artisten und Fakire
hatten beeindruckende Auftritte.  Fotos: Sarah Goerlich

Aufgrund eines technischen Defekts an einer Quaderballenpresse entstand ein Flächenbrand, der sich schnell ausbreitete. Foto: Maria Bloching

Auf Eis gelegt hat der Riedlin-
ger Gemeinderat die Erstellung
eines umfassenden Radwege-
Konzeptes. Drei Beschluss-An-
träge fanden keine Mehrheit.
Damit ist das Thema bis auf
Weiteres vertagt.

WALTRAUD WOLF

Riedlingen. Das Ansinnen der Ver-
waltung war, in einem Konzept das
Radverkehrsnetz darzustellen, des-
sen Mängel aufzuzeigen und Maß-
nahmen zu ihrer Behebung aufzulis-
ten. Bürgermeister Marcus Schafft
sah es als Handlungsrahmen für
Ausbau und Verbesserung der Rad-
verkehrsinfrastruktur für die nächs-
ten Jahre. Die Verwaltung schlug
deshalb vor, ein Ingenieur-Büro mit
der Erstellung eines Radwege-Kon-
zeptes zu beauftragen, unter Be-
rücksichtigung des Ergebnisses des
Agenda 21-Prozesses von 2003. Tief-
bauamtsleiter Peter Dorn hatte da-
für Honorar-Kosten in Höhe von
rund 28 500 Euro errechnet.

Gegenwind kam sofort aus der
CDU-Fraktion. Nach Franz Fiesel,
der es ablehnte, den Auftrag mit der
Freigabe eines Sperrvermerkes vor
der Haushaltskonsolidierung zu ver-
geben, meinte Markus Mark, das
Konzept könne innerhalb der Stadt-
verwaltung unter Einbezug des
City-Managers und des Wirtschafts-
förderers erarbeitet werden. Dr. Mi-
chael Ecker, Grüne Liste Riedlingen,

wollte, dass vor einer Vergabe eine
Bürgerversammlung zum Thema
Gesamtverkehr durchgeführt wird
und darüber hinaus Vorschläge aus
der Bevölkerung aufgreifen. Diese
Anregungen sollten seiner Meinung
nach im Bau- und Umweltaus-
schuss besprochen und dem Ge-
meinderat dann vorgelegt werden.
Das Ergebnis sollte schließlich dem
Verkehrsplanungsbüro, das den Auf-
trag ausführt, als Grundlage für das
Konzept dienen. Für diesen Antrag
gab es im Rat lediglich sechs Ja-
Stimmen. Bei 21 Gegenstimmen
und zwei Enthaltungen wurde er ab-
gelehnt.

Nicht viel besser sah es für den
Vorschlag aus, auf den sich der
SPD-Fraktionsvorsitzende Josef
Martin und der Sprecher der Frak-
tion „Mut tut gut“, Manfred Schle-
gel, verständigt hatten. Sie wünsch-
ten eine Vertagung der Vergabe, die
Einarbeitung der Unterlagen aus
dem Agenda 21-Prozess und Ein-
sparmöglichkeiten durch Verzicht
einiger Positionen, wie einer Zäh-
lung und der Öffentlichkeitsarbeit.
„Unverzüglich“ in Angriff genom-
men haben wollten sie die Befra-
gung der Touristen. Neun Gleichge-
sinnte standen hier 19 Gegnern bei
einer Enthaltung gegenüber.

Weil der Vorschlag der Verwal-
tung – bei einer Enthaltung – mit 14
Ja- und 14 Nein-Stimmen abgelehnt
wurde, kann das Thema Radwege-
Konzept laut Gemeindeordnung frü-
hestens Ende dieses Jahres erneut
auf die Tagesordnung kommen.

„Manege frei“ für junge Artisten
Steinhilber Grundschüler: Perfekte Zirkusshow mit Clowns, Artisten und Jongleuren

Wegen der enormen Trocken-
heit hat sich gestern Nachmit-
tag ein Flächenbrand zwischen
Wimsen und Gauingen rasend
schnell ausgebreitet. Feuerweh-
ren aus Zwiefalten, Hayingen
und Riedlingen waren vor Ort.

MARIA BLOCHING

Gauingen. „Es ist erschreckend, wie
schnell sich das Feuer auf dieser gro-
ßen Fläche ausgebreitet hat“, stellte
Kreisbrandmeister Wolfram Auch
fest, der zum Brandort zwischen
Wimsen und Gauingen gekommen
war. Auf einem abgeernteten Getrei-
defeld war eine Quaderballen-

presse während des Betriebes auf-
grund eines technischen Defekts in
Brand geraten. Dank seiner geistes-
gegenwärtigen Reaktion, schaffte es
der 42-jährige Landwirt, rechtzeitig
die Zugmaschine vom brennenden
Gerät abzukoppeln und die Feuer-
wehr zu verständigen.

Wegen der enormen Trockenheit
griffen die Flammen schnell auf das
gedroschene Stroh, das abgeerntete
Stoppelfeld und die bereits gepress-
ten 50 Strohballen über. Begünstigt
durch den Wind, weitete sich der
Brand auf etwa drei bis vier Hektar
aus. Die Feuerwehr Zwiefalten mit
Gesamtkommandant Markus Ott
war schnell mit zwei Fahrzeugen
vor Ort und forderte gleich noch
weitere Tanklöschzüge und zahlrei-

che Einsatzkräfte aus Hayingen und
Riedlingen an. „Wir sind hier oben
auf freier Fläche auf wasserfüh-
rende Fahrzeuge angewiesen“,
sagte Ott.

Weil der Brandort inmitten einer
Rodung lag, zog zusätzlich ein Land-
wirt mit einer Scheibenegge eine

Schneise zwischen Feld und Wald-
rand, weitere Landwirte schufen
mit Güllefässern Wasser heran, um
die Stoppeln und den Waldrand zu
nässen.

Nach gut eineinhalb Stunden hat-
ten die Einsatzkräfte das Feuer im
Griff, mit einem organisierten Fahr-
zeug wurden anschließend die
noch brennenden Strohballen gelo-
ckert und kontrolliert zum Abbren-
nen gebracht oder gelöscht. „Die Ge-
fahr für Flächenbrände ist derzeit
enorm groß. Immer wieder müssen
die Feuerwehren im Landkreis Reut-
lingen zu kleineren Flächenbrän-
den ausrücken. Aufgrund der Tro-
ckenheit ist deshalb in Wald und
Feld höchste Vorsicht geboten“, er-
klärte Kreisbrandmeister Auch.
Verletzte gab es keine, die verbrann-
ten Strohballen hatten einen Markt-
wert von rund 1000 Euro. An der Bal-
lenpresse entstand Totalschaden in
Höhe von rund 100 000 Euro.

 Engstingen. Jedes Jahr zum Ende
des Sommersemesters lädt Sabine
Wälder, Leiterin der vhs in Engstin-
gen, zu einem Treffen der Dozenten
ein. Viele Kursleiter nehmen das An-
gebot zur Aufarbeitung des vergan-
genen und Vorbereitung des kom-
menden Semesters gerne an, um
sich auszutauschen, die neuen Kurs-
leiter kennen zu lernen, aber auch
um ein Gemeinschaftsgefühl entste-
hen zu lassen, wodurch die Dozen-
ten der Bildungsarbeit im Ort ver-
bunden bleiben. In einer kurzen An-
sprache dankte Sabine Wälder ih-
ren Mitarbeitern für die Verbunden-
heit und Unterstützung sowie das
reibungslose Miteinander. Für die
Dozenten der vhs in Engstingen
sind es die letzten Tage im Früh-
jahrssemester und das ist genau der
richtige Zeitpunkt „Danke“ zu sa-
gen, für die Unterstützung und die
gute Arbeit im vergangenen Semes-
ter. Für jeden Einzelnen beginnt
nun die Planungsphase für das
nächste Semester, das man genauso
erfolgreich gestalten will.

Das Frühjahrssemester 2015
zählt nämlich zu den erfolgreichs-
ten der vergangenen Jahre. Engstin-
gen ist mit einem Anteil von 25 Pro-
zent die größte Außenstelle der vhs
Bad Urach-Münsingen mit 142 An-
geboten für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene – egal ob Einzelun-
terricht oder in der Gruppe. Insge-
samt wurden 702 Teilnehmer in al-
len Kursen gezählt, davon haben un-
ter anderem 142 Kinder schwim-
men gelernt, jeweils mehr als 50 Per-
sonen haben sich für Wassergym-
nastik, Yoga, Pilates oder Wirbelsäu-
lengymnastik eingeschrieben und
auch der Musikschulbereich der
vhs Engstingen war mit 68 Schülern
sehr gut besucht.

Trotzdem kann die vhs nicht alle
Bildungswünsche erfüllen, da die
Dozenten nur eine begrenzte An-
zahl von Teilnehmern aufnehmen
können. Um das zu ändern, sucht
die vhs immer nach neuen Dozen-
ten. Die Möglichkeit bei der vhs in
Engstingen als Dozent einzusteigen
gibt es zu jedem Semesterbeginn.
Weitere Informationen gibt es unter
� 0 71 29/93 23 88.  eb

Zwiefalten. Ein Bremsfehler ist Ur-
sache für einen Unfall, der sich am
Sonntag kurz nach 16 Uhr, auf der L
245 ereignet hat. Ein 19-jähriger Bi-
ker aus Winterlingen war mit seiner
Honda CBR von Zwiefalten herkom-
mend, in Richtung Hayingen unter-
wegs. Kurz vor der Abfahrt zu Wim-
sener Höhle schätzte er den Kurven-

verlauf falsch ein, verbremste sich,
stürzte und rutschte mitsamt sei-
nem Motorrad nach rechts über
den Grünstreifen und prallte dort
gegen einen kleinen Felsen. Er
wurde so schwer verletzt, das er in
die Klinik gebracht werden musste.
An seinem Motorrad entstand Total-
schaden.

Quaderballenpresse löst Flächenbrand aus
Zwischen Wimsen und Gauingen brennen drei bis vier Hektar – Rund 100 000 Euro Schaden

Dozententreffen:
Erfolgreiches
vhs-Semester

Konzept auf Eis
Radwege: Anträge finden keine Mehrheit

In Wald und Feld
große Vorsicht
geboten

Gegen Felsen geprallt
Motorradfahrer nach Bremsfehler gestürzt
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